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H echtssatzs

Einem Antrag auf E in s te llu n g  der Zwangsvollstreckung hach 
§ 719 Abs 2 ZPO, der damit begründet i s t , ,  daß dem V o lls tre k -  
kungsgläubiger in  den V orinstanzen das Armenrecht b e w illig t 
worden s e i ,  kann n ic h t s ta ttg eg eb en  werden, wenn der V oll­
streckungsschuldner einen Antrag auf Abwendung der Zwangs­
v o lls treck u n g  aus § 715 Abs 2 ZP0 im B erufungsverfahren 
n ic h t g e s t e l l t  hat«.
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B e s c h l u ß

In  Sachen

des R echtsanw alts Helmuth B * BeflB
B U ^ ^ a lle e

B eklagten, B erufungsklägers und R ev isionsk lägers, 

-  Prozeßbevollm ächtig ters Rechtsanwalt Br*

W

gegen

den K ra ftfa h re r  Paul S (H H H H H P  » Be|

K läger, B erufungsbeklagten und R evisionsbeklag ten ,

-  P rozeßbevollm ächtig ter  I I .I n s ta n z :  Rechtsanwalt Br
A  K 0 b traß e

Der Antrag des R ev isionsk lägers vom 28t Pebruar 1955, 
d ie  Zwangsvollstreckung aus dem U r te il  des 7 . Z iv ilse n a te s  
des Kammergerichts in  B e rlin  vom 16* Dezember 1954 e in s t­
w eilen e in z u s te lle n , w ird abgelehnt -

d_je^

Der R ev isionsk läger i s t  vom Landgericht v e r u r te i l t  
worden, an den K läger 6.100 DM zu bezahlen. Seine Berufung 
i s t  zurückgewiesen worden; das U r te il  i s t  nach § 708 Z iff  7 
ZPO v o rlä u f ig  v o lls tre c k b a r . Im B erufungsverfahren hat er 
den nach § 715 Abs 2 ZPO zu lässigen  Antrag, ihm nachzulas­
sen, durch S ic h e rh e its le is tu n g  d ie  V ollstreckung abzuwenden, •. 
n ich t g e s t e l l t .  Er begehrt j e t z t  d ie  e in s tw e ilig e  E in s te i-  * 
lung der Zwangsvollstreckung nach § 719 Abs 2 ZPO. Zur Be- * 
gründung fü h rt e r  an, dem Kläger se i in  beiden Rechtszügen 
das Armenrecht b e w ill ig t  worden. Damit se i g laubhaft ge­
macht, daß d ie  V ollstreckung  ihm einen n ic h t zu e rse tzen ­
den N ach te il b ringen  würdea
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Einem d e ra r tig e n  N ach te il konnte der R ev isionsk lä­
ger Vorbeugen, indem e r den in  § 713 Abs 2 ZPO vorgese­
henen Antrag im B erufungsverfahren s te l l te »  Denn wenn 
dem V ollstreckungsSchuldner nachgelassen i s t ,  d ie  V oll­
streckung durch S ic h e rh e its le is tu n g  abzuwenden, dann 
kann zwar b is  zu r L eistung der S ich erh e it v o l ls tr e c k t  
werden; das gepfändete Geld oder der E rlös gepfände­
t e r  Gegenstände i s t  dann aber nach § 720 ZPO auch vor 
Leistung der S ich e rh e it zu h in te r le g e n  (S te in -Jo n as ZPO 
17« Aufl Anm I ) .  Die Gefahr, daß der V oll s t  reckungs gläu­
b ig e r  den durch d ie  V ollstreckung e rlan g ten  B etrag  ver­
braucht und d er V oll s t  reckungs Schuldner nach Aufhebung 
des gegen ih n  g e r ic h te te n  v o rlä u f ig  v o lls treck b a ren  Ur­
t e i l s  seinen  E rsta ttungsanspruch  aus § 717 Abs 3 ZPO 
n ich t zu verw irk lichen  vermag, kann a lso  b e i re c h tz e i­
tigem  Antrag aus § 713 Abs 2 ZPO n ich t e in tre te n .

A ngesichts d ie se r  g ese tz lich en  Regelung kann im 
vorliegenden P a lle  § 719 Abs 2 ZPO n ich t angewendet 
werden* A ndernfalls wäre d ie  R echtslage des V o lls tre k -  
kungsschuldners, der einen Antrag aus § 713 Abs 2 ZPO 
u n te rla sse n  b a t, eine bessere  a ls  d ie  desjen igen , der 
ihn  g e s te l l t  h a t. L e tz te re r  muß sich  nähmlich zu r ,L e i­
stung e in e r S ich erh e it e rb ie te n  und e r  i s t ,  s e lb s t  wenn 
e r  s ie  l e i s t e t ,  d er Gefahr der V ollstreckung au sg e se tz t, 
wenn der G läubiger se lb s t nach § 713 Abs 2 l e t z t e r  Halb­
sa tz  S ich e rh e it le i s te t»  Denn dann i s t  § 720 ZPO n ich t 
anwendbar (S te in -Jo n as aaO). Die E in s te llu n g  nach § 719 
Abs 2 ZPO aber e r fo lg t  unabhängig von jedweder S icher­
h e i ts le is tu n g . Es kann n ich t angenommen werden, daß 
der Gesetzgeber einen solchen E rfo lg  gewollt h a t , zumal
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wenn man b e rü c k s ic h tig t, wie es zur Einführung des § 719 
ZPO durch d ie  Z iv ilp rozeßnovelle  von 1910 gekommen i s t  
(vg l h ie rzu  RGZ 83, 299)* Der mit der Novelle v e rfo lg te  
Zweck, das R ev is io n sg erich t zu e n tla s te n , würde v e re i­
t e l t  werden, wenn man Anträgen aus § 719 Abs 2 ZPO u n te r 
den h ie r  vorliegenden  Umständen s ta ttg eb en  w o llte . Denn 
dann b lieb e  der Anreiz bestehen , ohne Aufwendung von M it­
t e ln  zur S ic h e rh e its le is tu n g  und ohne der Gefahr der 
V ollstreckung  au sg ese tz t zu s e in , wenn der V ollstreckungs­
g läub iger S ich e rh e it g e le is te t  h a t, R evision  le d ig l ic h  
zum Zwecke der V ollstreckungsverschleppung einzu legen .

Ob etwas anderes g i l t ,  wenn es s ich  n ich t um d ie  • 
V ollstreckung  von Geldforderungen h an d e lt, oder wenn 
d ie  Umstände, d ie  d ie  Gefahr eines n ic h t zu ersetzenden 
N ach te iles  begründen, e r s t  nach Beendigung des Berufungs­
verfah rens h e rv o rg e tre ten  s ind , oder wenn sc h lie ß lic h  
andere N ach teile  a ls  der V erlust des E rsta ttu n g san sp ru ­
ches aus § 717 Abs 3 ZPO, etwa d ie  L eistung  des Offen­
barungseides, in  Präge stehen , braucht h ie r  n ich t en t­
schieden zu werden. Denn der R ev isionsk läger b e ru ft 
s ich  le d ig l ic h  d arau f, daß d er K läger im Armenrecht 
gek lag t h a t . Das war ihm aber schon im B erufungsver-
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fah ren  bekannt« Andere N achteile  a ls  den V erlust des 
E rsta ttungsanspruches macht e r n ich t geltend..

K arlsruhe, den 4. März 1955 
Bundesgerichtshof -  I I I .  Z iv ilsena t

B r. Geiger B r. Bagendarm R ietschel

B r. Weber B r. Beyer
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